Kurzinformation

Beschreibung:
Innermathematisches Extremwertproblem


Aufgaben in Form eines dynamischen Arbeitsblattes

Lernvoraussetzungen: 
Die Schüler sollten Polynomfunktionen ableiten und Extremwerte berechnen können und evtl. schon einfache Extremwertprobleme


gelöst haben.

Zeitbedarf:
2 Unterrichtstunden

Hinweise zur Benutzung

Damit das dynamische Arbeitsblatt auf Ihrem Rechner  funktioniert, muss das Programm GEONExT installiert sein, das Sie im Netz unter http://geonext.uni-bayreuth.de\ herunterladen können. Außerdem müssen Sie den zip-Ordner unbedingt extrahieren, sonst funktionieren die Links zwischen den einzelnen HTML-Seiten nicht. Öffnen Sie dann die Datei „Blatt1“ mit einem Browser (z. B. Internet Explorer, Mozilla etc.), von dort aus können Sie sich dann von Blatt zu Blatt weiterklicken.

Die in die HTML-Seiten eingebundenen interaktiven Zeichenflächen können Sie verändern, wenn Sie die ebenfalls im Ordner unter gleichem Namen abgespeicherten GEONExT-Dateien ändern. Diese GEONExT-Dateien müssen aber unbedingt im selben Ordner verbleiben wie die HTML-Seiten, sonst funktionieren die Zeichenflächen nicht.

Wenn die interaktiven Zeichenflächen in den HTML-Seiten nicht funktionieren, kann das evtl. daran liegen, dass nicht die neueste Java-Version installiert ist. Diese kann man aber ebenso wie das Programm GEONExT auf den Internet-Seiten der Uni Bayreuth herunterladen. Evtl. muss man auch bestimmte Einstellung zur Anzeige von Java-Applets im verwendeten Browser (z. B. Internet-Explorer) ändern.

Einordnung  in die SINUS-Bausteine

Eigenverantwortliches Arbeiten 

Hilfekarten

Selbständige Ergebniskontrolle

Entdeckendes Lernen

Kumulatives Lernen

Wiederholung von Geraden, Parabeln und Berechnungen im rechtwinkligen Dreieck

Aufgabenkultur

Horizontale Vernetzung

Verschiedene Lösungswege

Verbalisieren

Lernumgebung ohne Leistungssituation

Unterrichtserfahrungen

Die zwei Unterrichtsstunden waren knapp bemessen, denn nur etwa die Hälfte der Schüler schafften es, alle Aufgaben zu bearbeiten. Die anderen Schüler kamen zumeist nur bis zur Aufgabe 3) auf der Seite 3. 

Die Schüler rechneten die Aufgaben ganz normal in ihren Heften und wurden dazu angehalten, die wichtigsten Aspekte der Aufgabenstellung in ihr Heft zu übertragen. Es wurde darauf verzichtet, nach der ersten der beiden Stunden eine zusätzliche Hausaufgabe zu stellen. Am Ende der zweiten Unterrichtsstunde allerdings wurden die Schüler, die es nicht geschafft hatten, alle Aufgaben zu bearbeiten, dazu aufgefordert, die Aufgabenstellung auf der Seite 4 in ihr Heft zu übernehmen, um diese dann als Hausaufgabe bearbeiten zu können.

Es wurde versucht, die Hilfen zu den Aufgaben so zu formulieren, dass sie einerseits tatsäch-lich weiterhelfen, anderseits aber auch nicht gleich alles verraten. In den Lösungen wurden bewusst nur die Ergebnisse und nicht die Lösungswege angegeben. Damit sollte erreicht wer-den, dass sich die Schüler wirklich auf die Aufgabe einlassen mussten und sich nicht nur „durchklicken“ konnten.

Im Großen und Ganzen war dies auch der Fall, was sich auch darin äußerte, dass Schüler, die teilweise in Zweier- bzw. Dreiergruppen kooperierten, in zum Teil heftige Debatten über die Aufgabe gerieten. Schüler, die bereits frühzeitig mit allen Aufgaben fertig waren, sollten den anderen helfen, was sie teilweise schon von sich aus getan hatten. 

Die größten Schwierigkeiten hatten die Schüler bei der Aufgabe 1) auf der Seite 3. Trotz Hilfe und angegebener Lösung war es für die meisten Schüler nicht einfach, den Zusammenhang in der Zeichenfläche zwischen dem Graphen, auf dem der Punkt A wandert, und der Entfernung der Punkte B und C zu erkennen.
